
IU eINes Missionsbischofs zıtıert, dafßs die Katechisten keine Sakramente SPCH-
den Hıer hat sıch der Bıschof vertan. Denn dıe Katechisten spenden noötigenfalls
dıe heilige Taufe

Alles 1n allem e1nNn Buch, das diıe mıiıt großem Nutzen lesen werden, d1e sıch
für die Erneuerung des Diakonates interessieren und eiınsetzen, un: namentlıch
jene, dıe sıch iıch hoörte VO ( Männern auf den Eantrıitt 1n den Stand des
Diakonates vorbereıiten, 1n der Hoffnung, daß dieses bald erneuert wıird

T homas Ohm

SCHMITZ, GERHARD, SV  S Der dialektische Materzı:alısmus 1n der cOhınesıischen
Phılosophie (Veröffentlichungen des Missionspriesterseminars St Augustin/dieg-
Durg, 7) Steyler Verlagsbuchhandlung/Kaldenkirchen 1960

Es handelt sıch ıne Analyse der phılosophiıschen Gedanken MaAaAo I SE-
UNGS, WI1E S1e hauptsächliıch 1ın seinen wel Autsätzen: „Über die Praxıs” un
„Über den Widerspruch” dargestellt Sind. CHM. uübersetzte diıe Texte AaUus dem
Original un analysıerte S1e miıt großer Sorgfältigkeit. Das Buch ist Iso eın
nutzlicher Beitrag ZU erständnis des chinesischen Kommunısmus.

Miıt Recht sagt der Autor 1n der Schlußbemerkung, dafß MAaAoO theoretisch keine
wesentliche Weiterentwicklung für den Diamat bedeute. Seine Bedeutung lıegt
vielmehr darın, dafß dem Diıamat eın chinesisches Gewand geben wußte
Er wollte den Marxı1ısmus 1n der Praxis die chinesischen Verhältnisse
Wenn der Diıamat gemeinhın als „Anleitung Handeln“ betrachtet wird,
dann MU: dieser Dienst MaoO’s als bedeutsam angesehen werden. In diesem
Sınne kann MaAaAo getrost eın „Klassıker” innerhalb des kommunistischen acht-
blocks genannt werden.

Allerdings können die wel Aaus Seiten bestehenden Aufsätze dilettantischen
Charakters MAoO nıcht ZU alleinigen Vertreter des chinesischen Marxısmus
machen, noch wenıger ZU Vertreter der chinesischen Philosophıie, Genau
wen1g machen se1ne weniıgen, nıcht ımmer guten Gedichte iıhn ZU Dichter,
WI1E manchmal genannt wıird Nach Meinung des Rezensenten sollte das Buch
einen treffenderen Tiıtel erhalten, iwa „Der dialektische Materijialismus nach
Mao T'se-tung“ der „Die we1 philosophischen Aufsätze Mao T’se-tungs”. Der
jetzige Tiıtel ist iırreführend: Man erwartet iıne Auseinandersetzung der Denker
Chinas 1n Vergangenheıit un Gegenwart miıt dem Diamat.- Nach der Dar-
stellung der chinesischen Marxisten ıst der Materialismus die Hauptströmung der
chinesischen Philosophie: nıcht iwa NUr WANG CH’UNG 27—107) und FAN
ÜCHEN (445—515), sondern beinahe alle Denker Chinas bis hın Konfuzius
und Laotze werden Zum Beweis dafür herangezogen vgl CHANG ”AI-NIEN:
Kurzgeschichte des materıalıstıschen Denkens 1n Ghına. Pekiıng Auch über
den Diamat sınd langst weıt mehr bedeutende chinesische Werke vorhanden,
etwa VO  3 IA A AI SSU-CH’ I, CHEN Po-TA USW. Alles das WIT: VOIN Autor
nıcht erwähnt, weıl 1U die Darstellung der Gedanken MAoO IT SE-TUNGS be-
absıichtigt.

Übrigens ist für das riıchtige erständnis des chinesischen Kommunismus CeI-
forderlich, daß die moderne Greschichte Chinas, VOTLT allem seine geistige Um-
wandlung 1m etzten Jahrhundert, 1Ns Auge gefaßt wird. Der Übergang „VOIN
Konfuzianismus un Taoısmus ZU Maoısmus” 1n der Einleitung ist abrupt.

Wie eın erglei erg1ıbt, scheint die deutsche Übersetzung: MaAo IT’'SE-TUNG,
Ausgewählte Schrıften, Bde Dietz-Verlag/Ost-Berlin sinngemäß tireu

179



Se1N, aber hie un da nıcht wörtlich N:  u Allgemein scheint die Über-
setzung nıcht schlecht Se1IN.

{aılnen (Taiwan Dr 1 haddäus Hang
SCHNACKENBURG, RUDOLE: Die Kırche ım Neuen T estament. Ihre Wiırklichkeit

un: Theologische Deutung, ihr Wesen und Geheimnis (Quaestiones Disputatae,
14) Herder/Freiburg I Engl Brosch. 10,80

Unter der 1n den etzten Jahren schr umfangreich gewordenen Literatur er
die Kirche nımmt d1ie ben angeze1ıgte Arbeit einen besonderen Platz e1n. Eın-
mal schon VO Verfasser her, der durch seine Vorarbeıten, VOT allem (zo0ttes
Herrschaft uUN eıch (Freiburg eigentlich pradestinıert WAal, ine Arbeıiıt
ber den Kirchenbegriff 1M Neuen 1 estament schreiben. ES galt aber auch VO  -
dem Inhalt der Arbeit, weiıl hiıer aut Raum wirklich der augenblickliche
Stand der Diskussion füur den, der lesen kann, schr gut dargelegt ist. EKıne reiche
Fülle VO'  3 Material] wırd vorgelegt un miıt klugem un vorsichtigem Urteil
interpretiert. Das ergubt ‚WaT noch keine abgerundete Wesensbestimmung der
Kirche 1 Neuen Testament, obwohl die entscheidenden Aspekte des Kırchen-
begriffes sichtbar werden, 'ber bietet dıe Grundlage, und VOT allem re
ZU eigenen Nachdenken und Weıiıtertorschen So ıst dıe Arbeit außer-
ordentlich wertvoll für jeden, der siıch mıt dem neutestamentlichen Kirchen-
begriff auseiınandersetzt. Da die Frage nach der Kırche hne Zweitel den
Hauptthemen der Konzilsberatungen gehören wird, eistet der Vertasser gewilß
mehr als einen „bescheidenen Diskussionsbeitrag 1Mm Hinblick auf das kommende
Konzil.

Paderborn (14 62) Bläser

Schwarzes Afrıka Geistige Begegnung. rgb Vvon Roland-Friedrich Mess-
1 (Sonderpublikation des Politischen C lubs Vandenhoeck Ruprecht/
Göttingen 1961 145 s’ 4,80

Das Büchlein enthaäalt fünf Vorträge einer Tagung der KEvangelischen Aka-
demie JTutzing 1961 VO  w} kath und Referenten. GON BAHR, Entwick-
lungshilfe Nutzen? (9—25), behandelt das Verhältnis der Weißen

den Afrıkanern uıunter dem aktuellen Gesichtspunkt der Entwicklungshilfe
Uun;: der damıit verbundenen psychologischen Probleme. Wiır sınd auf dıe Freund-
schaft ET jungen Völker mehr angew1esen alıs diese auf uns (20  —_- Nur echte
brüderliche Partnerschaft, nıcht e1in antiıkommunistischer Kreuzzug Prä-
SUNg darf ıhr Ausgangspunkt sein (9) Schwerpunkt der Entwicklungshilfe mMus-
SCH Projekte SeIN, die keine unmıttelbare Rentabilität garantıeren können: Bau
VO  3 Schulen, aßen, Ausbau der Gesundheitsfürsorge. Zuerst ist auf den
Nutzen der Empfänger sehen, WI1T können 11UTr drıenend helten (25) In
einem {} Seiten umtassenden Vortrag spricht FRANZ FRÜH er weı
profilierte afrıkanısche stalten, ihre Weltanschauung, Tendenz, Mafißnahmen:
Sekou (Guinea) und Dr. Kwame (Ghana Zahlreiche
Zitate us ıhren und ihrer (Gresinnungsgenossen Reden zeıgen, W5 uüstes S1e
sınd, ihren Nationalismus, ıhre nıcht bewältigten Komplexe un Ressentiments,
ihre Znuele, iıhren Totalitarısmus, dem sich alles beugen hat un der keine
UÜpposition un Sondergruppen, gleich welcher Art, duldet. JAn HERMELINK:
Haben WI1T mıiıt der Missıon ıIn Afriıka Gesicht verloren” handelte über
dre m1issionarischen Probleme der CuC1 enit Kolonisation und Mission, Ver-
selbständigung der afrıkanischen Kirche, Folgerungen AUS der m1ıssıonarıschen

173


